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FESTREDE
SBertegefigemeinbe! Ghtblicb tft bte 3«'t roieber ba, in ber es

einer patriottfd) fttbtenben Männerbruft »ergönnt ift, ftcb oor ber Seibe

unferer S5anncr ju vereinigen, ©ie alle fönnen mir auf» SBort glauben,

menn tdj 3bnen fage, baf biefe gefttage, mitten im frieblidben 9)ult>er=

bampf ber Scbieffiänbe, jum Sd)önften geboren, maê baê 93aterlanb

mir beute bieten fann. SBie gittert mein Jperj in freubiger Erregung

bei jebem Schuf, ber ihm an bte Obren flingt. Die 23cgeifterung, mit
ber unfere Sungmannfrbaft jum frieblidben SBettfampf eilt, fpridjt btefere

33änbe, alê alle geftrebner. SBie notmenbig bieê alleê aber ift, erfehen

mir, roenn mir unfere SSltcfe febroeifen (äffen. Unb jroat müffen mir

fte febroetfen laffen über bie ©aue unb ©eroäffer unfereê fd)önen 23ater=

lanbeê. (5rft roenn an jebem SSergeêbange ein Scbeibenftanb ftebt, erft

roenn jebe Sanbftrafe unb Grifenbabnlinie burch bauêbobe Äugelfänge

gegen abirrenbe Äugeln gefd)ü&t ift, erft roenn, rote ©ie auê biefen

3tnbeutungen leicht erfehen haben bürften, unfer ganjeê Sßaterlanb auê

einem etnjtgen Scbiefplafc beftebt, ber ftcb erftreef t bom Séman biê jum
S3oban unb oom Steffin biê jum 3oologtfchen ©arten in 33afet, erft

bann bürfen roir baê eble Stet »aterlänbtfd)er Ertüchtigung alê »ollenbet

betrachten.

Sine neue 3tera rollt mit Donnergeroalt über bte ©rbe hin. Die

Mentalität ber Seoötferung roenbet ftch mehr unb mehr ben Oieatitäten

ut. Daê fehen roir fdjon, roenn roir baê SBtcfen unfereê Ocattonatrateê

oerfolgen. SBie tapfer haben fidj unfere braoen Sanbeêoà'ter gegen bie

Jperabfe(sung ber Saggelber geroehrt. 9tod) feiten fahen mir einen fo

gefcbloffenen Jtufmarfcb alter ^arteten. 3ft baê nicht ein Setchen bafur,

baf baê politifche Sntereffe roieber ju erroacben beginnt? SBann je in

ben legten 3af)ren haben ftd) unfere 9tationalräte fo auferorbentlid)

für eine grage intereffiert, bte in ihrer SDïtttc beraten roerben follte?

Sticht einmal unfer ältefter SSürger, ber leiber oor einigen SBocben ge=

ftorben tft unb ber eine Sücfe binterlaffen hat, bie nicht fo balb auê=

gefüllt roerben bürfte, nicht einmal biefer leiber unerfe|lid)e ältefte 25ür=

ger fönnte ftd), fofern er noch lebte, an folcheê erinnern. 2tber nicht

genug bamit, baf fte in Sachen Lohnabbau mit fworragenb gutem

SSeifpiel bintennaebfommen, nein, fte fühlen fid) gleichzeitig »erpfltd)tef,

unferm 93olfe roieber einmal flipp unb flar nacbjuroetfen, mie er in

bet *Prajrfê burdjjufübren ift. 3u biefem 3mecfe bat fürjlid) eine

auê 9îational= unb ©tänberäten jufammengefegte Äommifft'on eine grof

jügig angelegte Sprifctour oon 3ürid) nad) Dübenborf unb per glugjeug
nad) $£bun unternommen, ©ie bauerte oier gefcblagene Sage unb foll

entjücfenb oerlaufen fein. 3roecf biefer anfirengenben Grrtratour foll bte

S5eftd)tigung eineê glugjeugfdjuppenê in Sfjun geroefen fein. SBenn

man bebenft, baf bie sperren 9îate oon biefer SSaute roabrfcbeinlicb

ebenfo oiel »erftanben hätten, roenn man fte ihnen auf einer 2tnfidjtê-
farte »orgeführt hätte, roirb man um fo mehr ju fdhä^en roiffen, baf

fte bie Mühe unb bie .Soften beê SSunbeê nid)t gefcheut haben,

um ftd) felber einen 2tugenfd)ein ju geftatten. Daf bamit ein glug
oon Dübenborf nad) Sbun perbunben rourbe, ber unter Umftänben einem

ober mehreren biefer im ^Pflichteifer erfterbenben Jperren baê Seben ober

roenigftenê Seile baoon hätte foften fönnen, ifi um fo fchâ&enêroertcr,

alê man biêber immer noch in ben roetteften Äreifen bie irrige 2tn=

ftd)t oertreten hört, baê gliegen fei abfolute Suruêangelegenbeit unb

fomme für baê praftifdje Seben nicht in grage. Diefe fleine unb amü=

fante Sprigtour einer unferer jaf)lreid)en Äommifftonen bat ben S3unb

roieber einige Saufenb granfen gefofiet. SBir fönnen eê in biefen &itm
ber glätte nicht bod) genug einfd)ä|en, baf unfere 9?ationaträte jebe

©elegenheit benü&en, um SSunbeêgelb unter bte Seute ju bringen. 9tur

auf biefe 2trt roitb eê unê nadb, unb nach gelingen, ber gegenwärtig

nod) befiehenben .Srifen ftimmung ju entgehen unb roieber einer 9ceife=,

23erfebrê= unb grembeninbuftrie $»la| ju machen, roie fie baê 3iel aller

unfrer öaterlänbifcb gefinnten Äreife ift.
2tud) bie grage ber roeiblidjen 2trbeitêbienftpflicbt geroinnt bei greun=

ben unb ©egnern mehr unb mehr an 85oben. Damit fommen roir

roieber einem 3iele näher, baê roir unê alte, fofern beffen Erreichung

nicht mehr ju umgehen fein roitb, mit tobenber SSegetfterung fteefen

fönnen. (SSeifall.)

Die .Soften ber Sebcnêbaltung unb ber Scbroeijerfranfen haben enb=

lid) ju ft'nfen begonnen. 6ê ift einleudjtenb, baf mit bem Surfen ber

(Jriftenjfoften enblid) auch mit bem Sofjnabbau begonnen roerben fann.

Solange nidit irgenbroo ein Anfang gemacht roirb unb ftd) bte Greife

ber Arbeitnehmer noch gegen jeben Abbau ihrer ©ehälter unb Söhne

rote roilbe Stere roehren, roerben roir feine beffern Seiten erhalten. SBaê

baê Sinfen beê Sdbroeijerfranfenê anbetrifft, fo ift eê in biefem galle

roieberum ju berounbern, roie rafd) eê alle mafgebenben Äceife oerftanben

haben, ftd) ber neuen Sage anjupaffen. 5toch hört man bie itlagen im

Dbt, bie alle bamit enbeten : 3a, fo lange ber granfen fo bod) fleht,

ifi halt eben nid)tê ju machen. Unb faum ifi ber granfen um einige

fünfte gefunfen, fo t>etpt eê nun : Scbrecfltcb SBaê follen roir blof

tun, roenn ber granfen fo furchtbar entroertet roirb?" (5ê ift einfach

berounbernêroûrbig, roie rafd) biefe neue Grinfteltung fid) ooltjogen hat.

SBir müffen blinb fein, roenn roir auê foldjen Crrfcbemungen nicfjt

unmittelbar auf bie feinfühlig etngeflellten unb in jeber Jpinft'd)t an=

paffungêfà'btgen £)rganiêmen unfereê SBirtfdjaftêlebenê fdjliefen roürben.

Auch baê Deft'jtt ber S3unbeêbabnen (ft, rote fo mandje gut eingebürgerte

©rfdjeinung im oaterlänbifajen öffentlichen Seben im Sßerfdjroinben be=

griffen.

So fehen Sie, meine sperren, liebe Sdjü^enfreunbe unb Schütjen=

frauen, Söchter, Mütter, ©cofmütter, 5tid)ten, Äuftnen, 85afen, unb

greunbinnen, roie fid) eine (Erneuerung oolljieht, bie unfer ganjeê 23ater=

lanb mehr unb mehr erfaft unb umfpannt.

Unb wenn roir heute einigen ber Sücfjttgften unter unê ben Sor=

beer ober baê Cridbenlaub auf bie Stirne brüefen bürfen, bann roollen

roir unê glüdlidj fdjä&en, baf eê gerabe unê oergönnt tft, biefe beeren

Momente mitjufeiern. 3dj erhebe mein ©laê ebeln geflroeinê, ber übri=

genê ber auêgejeidjneten geflroirtfdjaft meineê lieben greunbeê alle Qtifvt

madjt, unb leere eê auf baê SBof)! beê SSaterlanbeê unb aller berer, bie

in feinem Sinne unb 3ntereffe roirfen unb fdjaffen, fdjiefen unb jeigen

unb roarnen unb jufdjauen unb reben.

(5ê lebe bodj! {jodj! hodj! pa

Pommer in ber
SJon Otto Srnfi

Morgen
2tuê Meffmgröhrcn fprtngt beê SBafferê Morgenfühle
3n 33runnenfchalen, bie oerträumt am SBege fauern,
|>otlunberbüfche brängen über ©artenmauern,

3m Siegenbogen fchittern ber gontänen Spiele.

Mittag
Jßäume fteigen hügelan, füblich milb,
SSalbmârtê leuchten bunfelgotbne gelber auê bem ©chatten

Mächtger Jtronen. SSiencn fummen im ©eftlb,
Unb SibeEen fehmirren, bie im Sichte baben.

: gSor&ergen
©utter

îtbenb
Die (Satalpe, früh erblüht, buftet fchmer,

Ueber ferner 6bnc flacfert heif) baê Meer

Setter ©lut. Srfte Sabung oom ©ebirg
gächclt burch beê ^parfê ocrblaucnben S3cjirf.

«Rächt
Ueber âBalbeêfà'umcn ©terne fprübn

|)immelber auê feierlichem S5lau,

Ueber SBiefcn glänjt im ©raê ber Sau

Jtomm' benn Schlaf unb nimm auch mich, °cn Müben, hin.
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WerleFestgemeinde! Endlich ist die Zeit wieder da, in der es

einer patriotisch fühlenden Männerbrust vergönnt ist, sich vor der Seide

unserer Banner zu vereinigen. Sie alle können mir aufs Wort glauben,

wenn ich Ihnen sage, daß diese Festtage, mitten im friedlichen Pulverdampf

der Schießstände, zum Schönsten gehören, was das Vaterland

mir heute bieten kann. Wie zittert mein Herz in freudiger Erregung

bci jedem Schuß, der ihm an die Ohren klingt. Die Begeisterung, mit
der unsere Jungmannschaft zum friedlichen Wettkampf eilt, spricht dickere

Bände, als alle Festredner. Wie notwendig dies alles aber ist, ersehen

wir, wcnn wir unsere Blicke schweifen lassen. Und zwar müssen wir

sie schweifen lassen über die Gaue und Gewässer unseres schönen

Vaterlandes. Erst wenn an jedem Bergeshange ein Scheibenstand steht, erst

wenn jede Landstraße und Eisenbahnlinie durch haushohe Kugelfange

gegen abirrende Kugeln geschützt ist, erst wenn, wie Sie aus diesen

Andeutungen leicht ersehen habcn dürften, unser ganzcs Vaterland aus

einem einzigen Schießplatz besteht, der sich erstreckt vom Lsman bis zum

Bodan und vom Tessin bis zum Zoologischen Garten in Basel, erst

dann dürfen wir das edle Ziel vaterländischer Ertüchtigung als vollendet

betrachten.

Eine neue Aera rollt mit Donnergewalt über die Erde hin. Die

Mentalität dcr Bevölkerung wendet sich mehr und mehr den Realitäten

zu. Das sehen wir schon, wenn wir das Wirken unseres Nationalrates

verfolgen. Wie tapfer haben sich unsere braven Landesvätcr gegen die

Herabsetzung dcr Taggeldcr gewehrt. Nvch selten sahen wir einen so

geschlossenen Aufmarsch aller Parteien. Ist das nicht ein Zeichen dafür,

daß das politische Interesse wieder zu erwachen beginnt? Wann je in

den letzten Jahren haben sich unsere Nationalräte so außerordentlich

für eine Frage intercssiert, die in ihrer Mittc beraten werden sollte?

Nicht cinmal unser ältester Bürger, der leider vor einigen Wochen

gestorben ist und der eine Lücke hinterlassen hat, die nicht so bald

ausgefüllt werden dürfte, nicht einmal dieser leider unersetzliche älteste Bürger

könnte sich, sofern er noch lebte, an solches erinncrn. Aber nicht

genug damit, daß sie in Sachen Lohnabbau mit hervorragend gutem

Beispiel hintcnnachkommen, nein, sic fühlen sich gleichzeitig vcrpflichtet,

unserm Volke wieder einmal klipp und klar nachzuweisen, wie er in

der Praxis durchzuführen ist. Zu diesem Zwecke hat kürzlich eine

aus National- und Ständeräten zusammengesctzte Kommission eine großzügig

angelegte Spritztour von Zürich nach Dübendorf und per Flugzeug

nach Thun unternommen. Sie dauerte vier geschlagene Tage und soll

entzückend verlaufen sein. Zweck dieser anstrengenden Extratour soll die

Besichtigung eines Flugzeugschuppens in Thun gewesen sein. Wenn

man bedenkt, daß die Herren Räte von dieser Baute wahrscheinlich

ebenso viel verstanden hätten, wenn man sie ihnen auf einer Ansichtskarte

vorgeführt hätte, wird man um so mehr zu schätzen wissen, daß

sie die Mühe und die Kosten des Bundes nicht gescheut haben,

um sich selber einen Augenschein zu gestatten. Daß damit ein Flug
von Dübendorf nach Thun verbunden wurde, der unter Umständen einem

oder mehreren dieser im Pflichteifer ersterbenden Herren das Leben oder

wenigstens Teile davon hätte kosten können, ist um so schätzenswerter,

als man bisher immer noch in den weitesten Kreisen die irrige Ansicht

vertreten hört, das Fliegen sei absolute Lurusangelegenheit und

komme für das praktische Leben nicht in Frage. Diese kleine und amüsante

Spritztour einer unserer zahlreichen Kommissionen hat den Bund
wieder einige Tausend Franken gekostet. Wir können es in diesen Zeiten

der Flaue nicht hoch genug einschätzen, daß unsere Nationalräte jede

Gelegenheit benützen, um Bundesgeld unter die Leute zu bringen. Nur
auf diese Art wird es uns nach und nach gelingen, der gegenwärtig

noch bestehenden Krisenstimmung zu entgehen und wieder einer Reise-,

Verkehrs- und Fremdenindustrie Platz zu machen, wie sie das Ziel aller

unsrer vaterländisch gesinnten Kreise ist.

Auch die Frage der weiblichen Arbeitsdienstpflicht gewinnt bei Freunden

und Gegnern mehr und mehr an Boden. Damit kommen wir
wieder einem Ziele näher, das wir uns alle, sofern dessen Erreichung

nicht mehr zu umgehen sein wird, mit tobender Begeisterung stecken

können. (Beifall.)
Die Kosten der Lebenshaltung und der Schweizerftanken haben endlich

zu sinken begonnen. Es ist einleuchtend, daß mit dem Sinken der

Eristenzkosten endlich auch mit dem Lohnabbau begonnen werden kann.

Solange nicht irgendwo ein Ansang gemacht wird und sich die Kreise

der Arbeitnehmer noch gegen jeden Abbau ihrer Gehälter und Löhne

wie wilde Tiere wehren, werden wir keine bessern Zeiten erhalten. Was
das Sinken des Schweizerfrankens anbetrifft, so ist es in diesem Falle

wiederum zu bewundern, wie rasch es alle maßgebenden Kreise verstanden

haben, sich der neuen Lage anzupassen. Noch hört man die Klagen im

Ohr, die alle damit endeten : Ja, so lange der Franken so hoch steht,

ift halt eben nichts zu machen. Und kaum ist der Franken um einige

Punkte gesunken, so heißt es nun : Schrecklich Was sollen wir bloß

tun, wenn der Franken so furchtbar entwertet wird?" Es ist einfach

bewundernswürdig, wie rasch diese neue Einstellung sich vollzogen hat.

Wir müßten blind sein, wenn wir aus solchen Erscheinungen nicht

unmittelbar auf die feinfühlig eingestellten und in jeder Hinsicht

anpassungsfähigen Organismen unseres Wirtschaftslebens schließen würden.

Auch das Defizit der Bundesbabnen ist, wie so manche gut eingebürgerte

Erscheinung im vaterländischen öffentlichen Leben im Verschwinden

begriffen.

So sehen Sie, meine Herren, liebe Schützenfteunde und Schützen-

ftauen, Töchter, Mütter, Großmütter, Nichten, Kusinen, Basen, und

Freundinnen, wie sich eine Erneuerung vollzieht, die unser ganzes Vaterland

mehr und mehr erfaßt und umspannt.

Und wenn wir heute einigen der Tüchtigsten unter uns den Lorbeer

oder das Eichenlaub auf die Stirne drücken dürfen, dann wollen

wir uns glücklich schätzen, daß es gerade uns vergönnt ist, diese Heeren

Momente mitzufeiern. Ich erhebe mein Glas edeln Festweins, der übrigens

der ausgezeichneten Festwirtschast meines lieben Freundes alle Ehre

macht, und leere es auf das Wohl des Vaterlandes und aller derer, die

in seinem Sinne und Interesse wirken und schaffen, schießen und zeigen

und warnen und zuschauen und reden.

Es lebe hoch! hoch! hoch! pa

Sommer in der
Von Otto Ernst

Morgen
Aus Messingröhrcn springt des Wassers Morgenkühle

In Brunnenschalen, die verträumt am Wege kauern,

Hollunderbüsche drängen über Gartenmauern,

Im Regenbogen schillern der Fontänen Spiele.

Mittag
Bäume steigen hügclan, südlich mild,
Waldwärts leuchten dunkelgoldne Felder aus dcm Schatten

Mächtger Kronen. Bienen summen im Gefild,
Und Libellen schwirren, die im Lichte baden.

Vorbergen
Sutter

Abend
Die Catalpe, früh erblüht, duftet schwer,

Ueber ferner Ebne flackert heiß das Meer

Letzter Glut. Erste Labung vom Gcbirg
Fächelt durch des Parks verblauenden Bezirk.

Nacht
Ueber Waldessäumen Sterne sprühn

Himmelher aus feierlichem Blau,
Ueber Wiesen glänzt im Gras dcr Tau
Komm' denn Schlaf und nimm auch mich, dcn Müden, hin.
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